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^iichtaintlicher Theil.
Das ungarische Uennntiu«.

^'e ungarische Negnicolal'Deputation nahm in
^ntt Eunntag von 2 bis 4 Uhr nachmittag« abZehal

NW Tlhung, welcher auch der ungarische Minister
^ M anwohnte, den vom Referenten Dr . Fal l aus-
AAtttettn Entwurf des Renuntiums an die osterrei-
^He Negnlcolar-Deputation unverändert an. Diese«
/NMgrtichs Elaborat führt eingehend aus. dah Ungarn
W l l c h der Uchtzignttllwnen.Schuld leinerlei «er<
Ölungen habe. und schließt mit folgenden Sähen'
^ ..Dies ist der Nechtsstandpunlt Ungarns bezüglich
lvünlÜ ^ stehenden Frage, und so sehr es auch
f̂  "Mnswerth erscheint, endlich einmal den Gegen-
Nn Streite« zwischen den beiden S t " " - ' ̂ -r
b z V ' / ' ""che auf ein gegenseitige« , s
c>Nll - - ""^ "'glichst innige Uebereinjlünüill!^
M ^ ^ " sind, zu vescitigen, erachtet sie es dennoch
jeden ^ f l i ch t , im Sinne ihrer Mission in einer
^ n ^lvrifcl ausschließenden Weise darzulegen, daß
^ "Nllnschr Nelchstag, was immer er auch 'm dieser
^ »e vklsüqen sollte, dabei mit der vollen Freche»!
s ^ M l ' e w l n g handle, und daß in dieser Richtung
» t b u n d ? n " s ^ " ^ ^ ' " " ^ " "chtliche Verpflichtung

"lchlz^" ungarische Negnicolar. Deputation hält es
schtl, ! ^ " " 9 " °"ch für zweckmäßig, daß der zwi
d̂een ^ ' ^ " ' Deputationen schriftlich eingeleitete

ttlssj.^^usch rundlich fortgesetzt wcrde, ,a Mi I n
êichz» Vollständigkeit ihres an den ungarischen

^dll» N ä" erstattenden Gerichtes erscheint' es ge<
Achilla!,, ^^"schenswerth, die Ansichten der geehrten
^tvt i . ^ " Depulalloli lcnnen zu lernen; darum
^r re l lhreiselts bere,twlll,gst das Äne, bieten
tz^'^^äthlichen Deputation, daß unter stvenger
b t l ^ "S dez Rechtsstandpunltes die Mitglieder der
chilis ^kplitalionen zu c,ner vertraulichen Vesvre.
^tcisid. . ' " ^ " r e t e n , " ' ^ ^"^ ' " ^ lgc dessen lhren
^ t di"i "sucht, slch bezüglich des ^ -o dci
g t e ^ ^ ' " , Zujammenlulist mit dem ^ , >, der
sthĉ  ° ^icyKlalhlichen Deputation ms Emvernehmen

i V l o ^ ^ " ^ ^ Uebersehuna diese« Nuntium» wurde
^ ^ ^ e r österreichischen Deputation zugestellt.

Italiens Orientpolitit.
^ « t » w " ^"^enischen Deputiertenlammcr lam es
d'th^'"le,!chl)n erwähnt, ebenfalls zu Debatten übel
^ ^ ^ " " l l . Îlachdem «bgeordnrle von der Rechten

und von der Linken: Mice l i . Musolino. Vandolfi.
iiavallotti verschiedene Interpellationen über die italie>
nijche OrienNwlitil in langrrer ^ede begründet, auch
zwei qewei> 'ier des Vlsußern. M^n chese ̂ isronti
^jenosta i! . ,>etie. " ' -!ö iln»' Meinung aus'
a/spi ochen. theils ihre Vl, l echtferiigt hatten,
ei'plsf endlich der ? ^ ^ni is ler des Äeußern,
l^iaf <torti, zur ü l das Wort und äußerte
sich in nachstehender Aede uder die Stellung Ital iens
zur Oricnttraa/!

„Die ige ,st in diesem Momente ,n eine
Phase dcb ^.,..,...!ides^gftreten. Der Krieg ist durch
den Vertrag von San Stesano beendigt, und es wurde
f,, <ß vorgeschlagen, um die neue Lage der
I ^ dem ösjsnllichsn N^cktr Eurlwa's in Ein
flana. zu bringen. ^ein
beigestimmt. Da« ̂ ) .. ^<^,v....^ .^..« . . . . . " " -
auch von ernster U' llichkeil begleitet qev'
lH3 werden s</
iondcis dl'lual!
uersicht. daß nmn > l gegenseitiger Konfessionen
zu dem vo» allen :,... chten Zlele gelangen l " " "
Die Regierung wird in ihrer Po l i t i l von der !̂
in ' ' eichen, welche ihr die Interessen dee ^anoc;
i , ütt. I tal ien <i!s gioße Elation und als
Signale» macht dei ' von den Jahren jX><i
uno ! ^ ? l ist der ^ >̂  ln, ^innnluationen im
Oriente mit größter ^i ,lgt und hat
hierin auch dsn it, ' '
Während der Un:
voraus ' wülcli, ,eil mil
zur ^ ., ng der ,dfü ?
oeizutragen gebucht. Unsere '̂
los, Es wäre nutzlos, heute l,.l lo,,ü.i,i., ^ l lnv ^
erfolges zu erörtern. Ss,< dem ^luebiuche der ^>
sellgteilen hielt dx . >
ein, rielh indeß bei , .
zum Aujhöien des Xnegfs. Sie war gleichzeitig darauf
bedacht, die italienischen Interessen ' In
oieier itteziehuuq muß lch eines Zwljl^ nen,
n> üe i i l sich u l de: l>,
b' , , sporus waren zu
Schisse mil Beicljtag belegt worden. Es
die Pforte habe emen Act besonderer ^ . .
gegen Ital ien ausgeübt. Während der der
lu^sischcn Hasen ili^ ' vlus die
Flaggen (^liechenlu, breiten
zu seden. Vor den italienischen waren ische
S ^ ' t t . ^kapert wortxn, "">> >'^ ^ : die
K derselbeu qiü .mch
b c l ^ ! ^ 0er zwei ll ' ^u>rl jchl.üi am
i^gc nach der Ur> 0e die Gnade des

Sultans für die Schiffe erwirtt. Diese zwei Schisse
waren auch du ' ' ^ > < ^ ^
Intervention, abl , ^en
der Pforte für I lu l l t ' l i , g ^ ^ i>.

„So viel über die Ve r^ . ^ , ..,,,. > ? ̂ u -
lunft zu reden, ist minder leicht. Unjere zen
zu den '" ^ ' "" inächten tragen e"
lichen i. Frei von allen ^
Äusnal von welchen dao <.
sich ad'' , den wn dl ' . i^ eine o i / ^
Pol l t l l das gl ien zu <en
wissen, welches ^ , ^ l. ,.:itis - - ü ? i ch.
Herr Eava lo t l i i : .^^:. , >.!. , . : ^ < ; .md an
sä)ließen werbe, um den Ver t rag lwu ^,a l l S l t f auo
zurückzuweisen De r Moment ist recht ernst. Wahrend
^ord E seine Eirculalnotc expediert, werben
^ - ^ - ^ - " und Nacht 'sortgesetzt. Die

mdeh noch unmer auf emen
lu«gen

,, , >llu», wel'.,,
folg m Frage jtellen tonnten. Sie erachtet es als
,,„«!.vl,^ ,m Interesse des F r i ' ^ - ' " ' "^^,,,- ,,...,, ...^s^

ö ist, bei diesen Um nt
Munlen.

„ Ich stimme mit js>srrn Cavalotti darin überein.
dah die herzlich«
von grgens<'"">
nicht für o.i ' üb«
schuft, l
mil de>̂
rclch in

...i. , . , iw gab dem Wunsche Au5»
drwt, die durch dle Verträge der Jahre 16̂ ,6 und
, . - , ..... ^,..^. Sachla,' ^ ' '

!i jedoch.
1677 lönnen li

... ,^^,.^.^le ausgs'"^^ "
ittlx» und i » ? i w l ! ,en
müssen. I n den 1̂
stattfinden werden, r

' .,, rer
> weroen die ?n.

»»<> ! . ^< i l D a g e . 5 ! " ' u ! >^»i ns?

mit den andern über l
völlerung des :en,
werden wir ui>^ . ^ , , nen.
welche die Grundlage unserer nationalen Ezistenz
bilden.

„ I n den Grenzen der bestehenden Verträqe und
der ds!
w,rd u: . ^ 7, ^

Iieuilleton.

Z w e i m a l L r a n t .
Dlhwal'Rovtlle von H«rriet.

(^ ^ (Fo^sftzunss )

^llNn s e i n ' Ä " ^ ^ ^ " Stimmung velll.f, der ,unge
! ? ' da d « ^ ^ ' '"bcm er rasch d,e Deupe hinab-
ill ^"rtess, . '"^beitszlmmer de« Kaufmanns Löwald
^ " w i e ^ ^ «l« e, ^ ^ " ' :rat und seme'"
t ^ l ' b l i c k ? fremden ,, X stieß er l

'^ung ^ " K letzteren emcn lcljcu Rus der Uebel

i)e?U' b"r Äolmq!"
t«. "Der " " " ' " e r i ^ . . <..<> .-.^. . „ s .

^/n^'" '^ '> verstorbenen

V ^ e ! ^«uaen schoß e,, , ,
l ^ l l e r d a ' b " ^ 'em

'l . . . . ' » » . Sie haben mtt der reichen Erb-

t?! endl^ ^ ° h n blieben stumm vor Ueber-
"Dein c!.^ '°no der alte Kaufmann das W o i t :

^ l v . ^ r l X > " ' ^ ' k scherzen wo l? "
«inen s. . ^hr.stlan Tilmer warf dem alten

! Nolzen Ul.,5 zu i . Ich habe me m

meinem Leben eine Lüge gesprochen, ebenso wenig würde
lch hier scherzen. I c h wollte nur I h " " ' " " " " " , , " >
in Gegenwart Ihre« Sohne« ein
geben, da« beweisen m der UN>c der Witwe
Tilmer. ..solch em hei., ri Mensch" — diesen
s.̂  iften Titel gab rmr vorhm, freilich un»
b,.l..p.. ^ r Wlt th «zur Stadt Mal land" — han
deln lann ! "

ö' cn Wort«, zog er ein Schrm
au« sl ck hervor und sagte: »Da«
ich unter dem Nachlaß der Witwe Tilmer" — er
,.> ^,., i,«, .,, ! < i^s^, die Worte: „meiner '—

'7" über die Lippen — . -

Ich läge l , denn die >e hat lyren
^ " " ' > ' " rönderl und . . . . . iur mich zum
X ..«; aber was soll ich mit all ' dem

Ihnen beslimmlen rr iichlrle seinen Blick
aus Artdur - ,n ... ^ - ^ I h ' " Vater« lege!"

..Nein. nein. da» nehme 'ch nicht an ! " rief dei

mun^ flog.
„Meine Schw"<" " ^>ais .s»err Löwald. «hat

nnn einmal Sie z, " l l ) " ""gesetzt, also
nv ' ^ ' ' <>e. w - ' ^ " ' , dci
0 '<-n sich ^ aig
e> ' ' , . / > Diebel

allen Kaufmann« »

Ehnstilln Tllmer richtete sich wieder hoch aus.
..Wenn Sie dle Summe denn durchaus mcht anneh
men wollen." dabei zoq s, m,s "ner schwarzen L« ' ^«
t a i ' ,l-svor. .,
ich ' ' ^tadt iii
denn al« mem ich sie
- ^ ^ d s ü . ?, b i t t e

', >, ,̂̂  ü ^5 Einern
". . <̂

,, n»i<- '
volmg!

' " "^^7s » l n l '^,^ ' ' ,- " ",,»
.in mit der ! »e. die

Killen - einfach ve' ' ^ Dieser

Ueber das rer
Seelenlamps; l ,̂  ^> - - >,. uver
den Stol^ des . ^derr . h f ^ . «

T ^ ' em eigenthüm.
Iiche« ^

«>' ' ,! sie
">>-"'^ ,, . . . - . : - ' . . i ^ , ^ zu-

l i i Wl twe
, ^ dus «.»»sie

<^rld blieb „ l dem ztaujmcnm^nnse L o w a l d !

Das letzte l, war verqluw E in arau^
b!.̂  ' ^ " ' ' ' '. ' ' ^.<-ni
ee " '
be! ein , „ ^

' '^wer achmnld in ihrem Vett .
währenooat iun!, / )..s.chfn «> dnxhohen schmalenFen
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die Interessen jener Nationalitäten zu begünstigen, für
welche die Italiener die lebhaftesten Sympathien fühlen.

„Eine ernste Frage drängt sich dem Geiste noch
auf. und zwar eine Frage, welche das Land am meisten
präoccupiert: Welche Haltung wird die Regierung bei
einem neu ausbrechenden Kriege in Europa beobachten?
Die Unterhandlungen zwischen den verschiedenen Ka«
binetten und die seit einigen Tagen bei denselben her-
vortretende versöhnliche Stimmung besonders bcrech«
tigeil zu der Annahme, das die Vernunft über die
Gewalt die Oberhand behalten wird. Nicht immer
führt ocr Krieg zu Ergebnissen der Gerechtigkeit. Tollte
indeß ein solches Unheil Europa nicht erspart bleiben,
so wird die Regierung, fest entschlossen, die Interessen
des Landes zu wahren, jene strenge Neutralität em-
halten, welche dem ungetheilten Gefühle der station
entspricht."

Die sanitären Zustände auf dem Kriegs-
schauplätze.

Ueber die sanitären Zustände in den Ländern des
Kriegsschauplatzes und über die Vorkehrungen, welche
daselbst getroffen sind, um die Entstehung und Ver«
schleppung übertragbarer Krankheiten zu verhüten, gibt
nachfolgende, von der „Wiener Zeitung" veröffent-
lichte, auf fehr vertrauenswürdige Mittheilungen ge-
stützte Zusammenstellung em anschauliches Bi ld.

I n den rumänischen Distrikten Eovurlui-Berlao«
Bowschan, FalcM'Vasloi-Eahul-Ismail, Roman-Bacau
ist der Gesundheitszustand em fortwährend günstiger.
I n Iassy starben im Jänner von der Zivilbevölkerung
205 Personen. 3d per Mil le, darunter 15 an Typhus.
I m Februar bezifferte sich die Zahl der Todten auf
256, :54 per MUle, darunter lU an Typhus. Zw i -
schen 1. und 15. März kamen 170 Sterbefälle, darun-
ter 24 am Abdominal-, 2 am Flecktyphus, vor.

Ueber die in den dortigen Militärspitälern er-
griffenen Hygienen Vorkehrungen liegen positive M i t -
theilungen nicht vor; die daselbst herrschende Typhus-
Epldemie lst keine besonders bösartige, die Mortalität
beträgt 20 Perzent der Erkrankten. I n den Monaten
Jänner, Februar starben daselbst ^18 türkische Ge-
fangene. Hn Paslany, der Kreuzungsstelle der Eisen-
dahnlinien nach Iassy uno Itzkany, läßt der Gcsund«
heitszustano vermöge der feuchten Lage und zusammen«
gedrängten Arlieiterlievölterung inuncr etwas zu wün«
scheu übrig; in dcr zweiten Hälfte des Monats März
brach dascllist der Flecttiiphns aus. Ais 30. März
warm 2 Personen am Typhus gestorben, A ertrankt.
Die eingreifendsten Maßregeln wurden zur Verhinde<
rung der WeUerverbrettung sowol seitens der Bahn«
direction als der rumänischen Regierung getroffen.

I n Iassy ist eine hyglmc Kommission bestellt,
welche alle nothwendigen, von der Wissenschaft, dem
Gesetze und dem bestehenden Sanitätsreglcment vor«
geschriebenen Mahnahmen auszuführen hat.

Aus Bukarest wird berichtet, daß der Typhus
sehr gelinde und ausschließlich nur in jenen Theilen
des Landes auftritt, wo Truppen lagern oder durch-
ziehen. Erkrankungen in der Zivilbevölkerung sind sel-
tener. Ter Hauptherd des Typhus war in den russi-
schen Baractenspitälern in Fratcschti, diese wurden je«
^ l. die Kranken nach Ginrgcwu ^schafft,
^ und Zelte verbrannt. Nach Ansicht der
Aeruc hat die Epidemie ihren Höhepunkt überschritten,
in Bukarest ist sie stationär: Pro Woche kommen, die
Militärspitäler eingerechnet, ungefähr dreißig Todes-

ster des Erkerzimmerchens stand und. die Hände über der
Brust gefaltet, m die öde Herbstlandschast hinauMläte.

Wieder war em endlos langer Tag vergangen,
und Arthur kam mcht! Sie konnte ihre Auftegung
kaum mehr bemeistern.

„Fräulein!" Das junge Mädchen wandte das
Haupt, vor ihr stand der alte Kaspar, er hielt einen
Brief in der Hand.

„Das gab mir der Bote der eben vorüberfahren,
den Post, und der fremde Herr. der gestern das nied-
liche Thierchen hier zurückließ, folgt mir auf dem Fuße."

«Laß ihn in das blaue Zimmer treten, ich komme
sogleich!"

«Vom wem ist der Br ie f?" fragte die Leidende.
«Von Arthur", sagte das Mädchen leise; sie

schob ihn in die Tasche ihres Kleides: „ Ich werde ihn
sväter lesen - jetzt muß ich dem Fremden sein mir an«
l ' ? Eigenthum zurückgeben." Sie schritt aus den

< zu. in dem gestern die kranke Mutter saß
und wu beute das Hündchen weich gebettet schlief.

"Fast ist e« m,r leid, mich so rasch von dir zu
trennen." Hildegard nahm ihn auf den Arm und trat
mit ihm in die Vorhalle, da eilte der Fremde auf
sie z u :

„ Ich babe meine Geschäfte in der Stadt so rasch
erledigt, daß ich schon heute meinen kleinen Liebling
wieder in Empfang nehmen kann. Hier," er hielt
Hildegard ein kleines " ^ e t e n t ^ e n , „bringe
ich der liebenswürdig/, . h^ sich des Kleinen so
,'delmüttilg annahm, einen Blumengruß aus der Stadt.
Doch bevor ich scheide, möchte ich doch wissen, wem
ich Roland anvertraute?

(Fortsetzung folzt.)

fälle vor. Ungünstiger lauten die Berichte au« Giur-
gewo: in diesen Bezirk wurde durch die ausgehunger-
ten türkischen Gefangenen von Plewna der Typhus
nach den Spitälern von Siftowo, Simniza und Fra«
teschti verschleppt und von da aus weiter verbreitet.
Die Durchführung der behördlichen Verordnungen zur
Desinfection und Beerdigung der Eadaver erfolgt lang«
sam und nicht überall genügend.

I n Serbien ist der Gesundheitszustand der Be-
völkerung ein befriedigender. Am serbisch-türkischen
Kriegsschauplätze wurden die Leichen überall entsprechend
beerdigt. Her Viehstand dieses Landes ist durch die
ausgebrochene Rinderpest bedroht.

I n Turn Severin herrscht keine Epidemie. Von
den Mitte März aus den türtischen Stationen Lom-
Palanka, Rachowa und Widdin dahin transportierten
!)82 rumänischen kranken Soldaten blieben nur die
schwer erkrankten im Militärspitale, in dem für 165
Mann Belegraum vorhanden ist, zurück, die übrigen
wurden nach Krajowa befördert. Der Truppenstand
daselbst beträgt 8« bis 10,0(10 Mann ; Mangel an
Belegraum in dem Militärsvitale besteht nicht; wie-
wol die Soldaten in Privatwohnungen einquartiert
sind. kommen bei der Zivilbevölkerung keine Typhus'
fälle vor.

Aus Bulgarien sind verläßliche Sanitätsberichte
schwer zu erhalten. Der Krankenstand in der russischen
Armee hat sich in letzter Zeit verschlimmert, Typhus
und Blattern mehren sich m bedenklicher Art, nament-
lich sollen die Spitäler in Sistowo-Bjela und Tirnowo
mit Typhustrantcn überfüllt sein; durch die Hin- und
Hertransportierung der Kranken aus einem Spitale
ins andere werden die Gefahren der Weiterverbreitung
gesteigert. I n Rustschuk sind vorläufig viele Privat-
Häuser zu Militärspitälern eingerichtet, die Typhus-
kranke beherbergen. Es werden Vorkehrungen getroffen,
dieselben außerhalb der Stadt in neu zu errichtenden
Barackenspitälern unterzubringen.

I n den von den Türken besetzten Gebieten von
Varna und Schumla herrschen unter der schlecht ge-
nährten Garnison, noch mehr aber nnter den zahl-
reichen Flüchtlingen Hungertyphus und Blattern. Die
Steigerung dieser Epidemie ist wegen Mangels jeder
sanitären Vorkehrung noch mehr zu besorgen. I n den
Gassen liegen Unreinigteiten aller Art und Eaoavcr
von umgcstanocnem Vieh.

Zur Assanierung der bulgarischen Schlachtfelder
ist auf Befehl des Kaisers von Rußland eine Kom-
mission unter die Leitung des Generalmajors Foullon
gestellt worden, welche die umfassendsten Maßnahmen
tu ergreifen hat, um die Desinfektion der Schlacht-
felder in der europäischen Türkei zu bewirken und die
Entwicklung übertragbarer Krankheiten zu verhindern.

Gortschakoffs Rundschreiben.
Die Antwort, welche der russische Reichskanzler

dem Rundschreiben Salisbury's ertheilte, war, wie sich
jetzt herausstellt, nur der Anhang, die Beilage zu dem
eigentlichen Circular an die russischen Botschafter in
Wien, Berlin, Paris, London und Rom. Der Anhang
ward zwei Tage früher veröffentlicht und deshalb die
Existenz emes Rundschreibens sogar vielfach destritten.
Am 11. d. aber enthielt dcr russische „Regierungs-Anzei-
ger" den Text des Circulars, welches folgendermaßen
lautet:

„Petersburg, 28. März (9. Apri l) 187tt.
„Lord Loftus hat mir das Rundschreiben mit'

getheilt, welches der Marquis von Salisbury am Iten
Apri l an dic '' ' ^richtet hat.

./Dieses > i wurde einer aufmerksamen
Prüfung unterworfen, und müssen wir die Offenheit an-
erkennen, nut welcher es die Anschauungen Ihrer bri>
tischen Majestät über den PrällMinarvertrag von San
Ttefano darlegt.

„Immerhin sehen wir darin, sehr im Detail be-
zeichnet, die Einwürfe des englischen Kabinetts gegen
dilscn Vertrag, aber wir haben darin vergeblich die
Vorschläge gesucht, welche dasselbe zu machen geneigt
n eine praktische Lösung der gegenwärtigen
i. ls herbeizuführen. Der Marquis von Salis
buru sagt uns das, was die englische Regierung nicht
wi l l , und nicht das, was sie wi l l . Wi r glauben, es
würde von Nutzen sein, daß Se. Herrlichkeit zum Ver-
ständnis der Situation dirs kundgebe. Was die Dar
legung der Gesichtspunkte Ihrer britischen Majestät m
Bezug auf den Kongreß anbelangt, )o kann ich nur
an die Richtung erinnern, welche das kaiserliche Kabi-
nett in dieser Frage eingeschlagen hat.

„Es hat den ' ' hten den Text des Prä l i -
minarvertniq?«! v,' Htcfano mit einer erklären-
b l'ller Weise mitgetheilt. Wir haben
l) , , ,.. . . . . auf dem Kongresse, wenn er statt.
finden sollte, jede der auf ihm vertretenen Mächte die
volle Freiheit der Würdigung und Action haben würde,
indem wir das gleiche Recht für Rußland in Anspruch
nehmen.

„Wir können dies«' ^k l , i ,ung nur wiederholen.
..Wollen Sie die ti'ge Depesche mit ihrer

Beilage der Regierung mmycücn, bei welcher Sie be«
glaublgt sind.

»Enipfangen Sie u. s. w. Oortschakoff m. p."

Mitische Uebersicht.
Laibach, 16. Apri l .

Die österre ichische Quotendevutation ist ge
stern wieder zusammengetreten. Da dir ungarische 4^
vutatwn dem Vorschlage auf Abhaltung einer gemeM
amen Konferenz zugestimmt hat, wurde letztere f"

heute abends anberaumt. , -^
Die d i p l o m a t i s c h e n Verhandlungen, die °l

einerseits auf die Realisierung ocs KongreßproM^
andererseits auf die Haltung bezichcn, welche "
Mächte auf dem Kongresse, falls er zu stände tonM'
sollte, zu beobachten haben werden, um den ^ " 9
zu einem befriedigenden Resultate zu führen, daw
sort. Zu der von London aus in die Welt geM
Sensationsnachricht über ein angebliches Rundschrelv
als Antwort an Oesterreich, welche Ente bereits z
Genüge dementiert worden, bemerkt die . . ^ ? ^ '
daß, wie es scheint, nicht blos die Meldung, dap "
solche Antwort eingetroffen sei, sondern auch des «v
leren, daß eine solche erwartet wurde, auf einer
schen Prämisse beruhe. Von einer Antwort aus osl
reichische „Vorschlage" könnte gar nicht die Re^ ^
weil „Vorschläge" m einer Form, die emc wui"
in jener Weise, wie sich die englischen glatter .
solche construierten, erwarten lassen könnten, übert) "^
nicht gemacht wordcn und dic russische Aegienwg
die Kenntnis der ..Bcmcrlungen", welchen ^ " ^ g , ^
drassy dem General Ignatieff gegenüber zu dem
trag von San Stefano Ausdruck gegeben, e^'l «l
durch die Aufzeichnungen gelangt ist, die sich ^c"
Ignatleff gemacht hat. D»e von einigen ^lä^ern ^
brachten Gerüchte über angeblich beabsichtigte !
reichlsche Schritte wegen der russischen ^ M ^
massierungen in Rumänien sind gleichfalls aus

Luft gegriffen. ,«,.,-„ alle!"
I m f ranzösischen KriegSmmisterlNlll ucyl" ^

Anscheine nach wesentliche Veränderungen bcvor. ^
die Stellung des Kriegsministers Äorel licrcll ^
cmiger Zelt als erschüttert galt, so verstummt"'
nach dcr entschiedenen Beseitigung des klerikalen 4>^
lommandanten von Paris, Generals oc Gcslm, .,
der Initlatlvc des Kriegsministers zugcschnelicn >" ^
die bezüglichen Gerüchte von einem Rücktritte o ^
teren. Eine neuerdings von der „Agence H""5?>Me!
öffentlichte Rotc. in' welcher für den G e l n r a l s l ^
des Kriegsministers die Unabschliarteit "erlang» ^
hat nun wiederum in den rcpulilltanlschcn " " / ^Ht
heftigen Anstoß erregt, daß es dem M " " ! " _^,
leicht sein wird, diesem Ansturm erfolgreichen ^ e
stand zu leisten. Insbesondere knüpft d,e ' . '"^„gl iß
Franchise" an diese Vorgänge einen scharfen ^ ,
Es ist denn auch bereits davon dic Rcdc, dap ^K-
ral Borel an Stelle des zum Buts'chafterM ^ ^K
bürg designierten Generals dc Saligliac^cne . ^
Kommando des eilften Nrmeecorps übernehme' ^ s
Andererseits verlautet, daß auch der General ^ .
Mmbel demnächst wieder ein activcs Komman
nehmen werde. .. At l i^

Die eng l i schen Journale betrachten ° " ^ sie
tion weniger hoffnungsvoll. Die „Times" ! u ^
können von lcmem Wechsel in der Haltung °l M -
päischcn Mächte berichten. Die Aussicht ans " Arre"
areß und auf eine friedliche Losung der ganze ^ ^ M
sei so weit entfernt als je. I n England uno ^
herrsche stark der Glaube vor, daß dcr Meg . ^s
vermeldlich sei. W i r verzweifeln indeß mchl' ^ e B
Blatt, an einer friedlichen Lösung, da u ^ de"
hiefür existieren. Wenn die Abneignnl, R"ftl M »
Vertrag den anderen Mächten zu "Nterbrem .,^ ^ l
im Hintergründe birgt, wenn der Streit ni ^ l̂<e
um Formen sich dreht, kann die Schwieg z, i M
Lösung nicht unüberwindlich sein. Aber '""" trag ^H
sich vorbereiten, mehr zu thun, als den " ^ rd A
Vertretern der Mächte zu unterbreiten; " " ^e A I
auffordern, dcn Vertrag zu modificicren " I n t e M '
dlngungen desselben mit den Wünschen uiw .

der Nachbarn in Elnllanq zu bringen. hat " !
Einer B u l a rester' Mcldunc, ^ 0 ' ^ d <

rumänische Regierung Mitthcl lmMN e " u M ^ e
znfolgc 120,000 Russen zur Occupat"" ' ^ , ' M
bestimmt sind. M i t jed ^ ^ rucken ' " ^ " '
Abtheilungen ein und DMer sind ^
mittelbaren Umgebung der ^ ^ .aleich ^
rctts von den Russen besetzt . .̂ ^/ Ach "le j -
mehrfach Klagen em. daß d,e Nn, , " ' ^ „ . B '
Feindesland bcnehm'' - ' die Gclmnd ^ ch, M
schcn Behörden, di<> "'er und se bst ^ f M
von Pllvatlentcn. l^ ^
zu ihren Zwcckcn m.. _.,_, V , H t e t . d'5, ci '^

A u s K 0 n s t a n t l n 0 Pel wird l>n'ai ZcB ^ „ ,
hätten alle Maßregeln erariffen, " " ? „al U ^
Bruches mit Enqland mif das ersteh'.' ^ » / ' ye"
tinopcl mtt s ' M ' A o s p o " ^
Großfürst _.^ ,.,,
Pnnktc lnfp.c.ert zu haben. Daß " , h a ^ ^
dieser ' " ^ " " " ' erwarten ' ^ / . ^

Me>.
ver" wi l l land have ^ o
ständigen li , - ' t e n h e r r ^ ^
gedroht, falls d,e Turk« sich Englan"
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Hagesnemgkeilen.
He österreichisch-ungarische Handelsmarine.

Am Schlufse des Jahres l«77 war der Stand
^.österreichisch . ungarischen Handelsmarine 7008
^Me mit :j24.89« Tonnengehalt, 27,644 Mann
U . ^ A Pferdekraft. gegen 7:,^ Schiffe m.t
W ' ^ ^"nengehalt. 27,^,0 Mann und l<;.3!)^
Mdelraft im Jahre 1876. Der Gattung nach waren
" ? Schiffe welter Fahrt mit 276,«'.'^ Tonnengehall
uno 7070 Mann. darunter 71 Dampfer mit 5,5,^»«
"nnengehalt. 2104 Mann und l.V>7(> Pserdelraft;
^ ^ l große Küstenfahrer mit 0529 Tonnengchalt,

'. -"lünn. darunter tt Dainpfer mit <i77 Tonnen«
?Mt. 70 Wann und ^ 7 Pserdelraft; ferner 1 . ^ ^
FNe Küstenfahrer mit 27.<,5i) Tonnenaehalt. 5)<il3
1?Ün drunter 20 Dampfer mit 7W Tonnengehalt.
b«r, " " " "b 4^' i Pferdelraft; dann 2<X)4 Fischer»
.""en nnt 5)^77 Tonnengehalt. 74^'., Mann. endllch
70^ »"verirrte Barlcn mit 7^7^i Tunnrngehalt und
/ ? " -llillnn Bemannung. Von den Oesammtschiffen
^ i,<!" ""^ bliest und fein Gebiet 46!^ Schifte mit
lra's! ^°nnengehalt. :i7.'><j Mann und 16.212 Pferde-

"i l . worunter 127 Schiffe w> ' l,rt. mit ^ . . ' N ^
n«s Geha l t . 2^27 Mann u, .0 Pserdeliaft;

lni ö " " ^ ^ " quarnerischen Inseln 1402 Schiffe
Wt '^^^ ^onnengehalt. 5N>0 Mann und 6:z Pferde-

"sl, worunter 15>l Schiffe weiter Fahrt mit 07.>Mj
^ "'«ehalt. 1474 Mann Bemannung; auf die ge.
»nit N'Ü ^lafschaflen ^orz und GradlSla 2^4 Schiffe
licck Tonuengehalt. U4 l̂ Mann und U) Pferde-
„n,''',°uf Dalmazien 4<.KX> Schifte mit 8<i,:!1tt Ton»
!2K W ' ' ' ' ^ ' ' ^ « " " " " "b « Pferbelraft. worunter
"Nd i ? ? ^ ^ " 9 " ^ahl t " ' ^ <il,5>4<) Tonnengehalt
^itol , Mann; endlich auf das ungarisch lroatljchc
Han, ^ ' ' "Ut 07.19^ Toni- 2121
ttt ^ ^ ' > . .^ l la f t . worunter I l ,.!,c wel«

^ M mit <.2.'.^l^ Tonnengehalt und 1402 Mann.
^oinl ? ^ ' " Illl,sdittionsorte nnt Rücksicht aus das
Echitt̂  . ̂  Eigenthümer gehören zu Triest die meisten
^ 7 > w "g . " ^ahlt . d. ,. i :N mit «4. '^ ! l Tg. und
tonnpn . " ' ö" ^ussm piccolo l 2 I Schlssc mit l>4..^»1
E M Gehalt und 1188 Mann ; dann zu Flume 119
?a S^ t t " ^ . ^ ^ Tg. und 12^1 Mann ; zu Nagusa
lbieal??^ " ' " - lU.-t^ Tg. und 1«<^ Mann ; zu
zu A ' ^ ^' ' Schisse mit 1^.4'^i Tg, und 412 Mann;
dei V ? , ^ Schisse mtt 11.2^9 Tg. und 24^ Mann;
^en^ ?u den Hasen Äuccar,. Spalato. Äovlgno,
"llb l l - i " " Purtorc. Von den Schiffen der großen
^rilcb, " ^üstenfahrt entfallen aus das österreichisch.
h . 5 i ^ und dalmal, .ilblet 17^1 ^ nt

ltoatisH 9' " ' ^ - '̂̂  ' " i auf die , , y»
^ann «l "Üe ^ l> ' ^chNsc m,t ^973 Tg. und 0 ,̂7
niell i ' < j ^ " ben Fischclbooteu entfallen auf Cislcitha-
^hani-n " " t ^ 7 4 l Tg. und 734? Mann. auf Trans,
kln h s" ' ^ mit 130 Tg. und 142 Manu. Äußcr-
c^ l 3« " ^ Dampsbagger m«t 202 Pferdelrast.
><hifft.Z- «lld 30 Mann ; endlich 11 Vergnügungs«

Ä u l ? " ) " ^ b03 Tonnengehalt,
i " bliest 3̂ ^ " f t e n und Stapeln der hafengebiete
?tl) und w ^'9no. ^ ° l a . Lussin piccolo. Zara. Spa.
N Tries,>6"s° " '" ' 'dcn 29 Scgelschifte. 4 Dampser
«^ ^ und i?<> Barken im Gejmnmtgehalte uon

»»"Eelllp " " ^ahre 1677 neu gebaut und
3"len m.' ^ Dampfer (deren 91 in Trieft), 171
^Nnen«,,« ber Gesammttragsahigleit von 110.73^
?'lltn< in" ^beffen; auf de,i ungarlschcn Werften von
, zusani^."^ " "b Äucc.ir, 7 Segler und 3 Varlen
^ Agier ? " ^ ^ ' Tonnengchalt' neu erbaut und
! ^ 5 , .7^n 79 Tg. ausgebessert. Während de«
H l 1 ^ wurde» 11 Schifte von 1970 Tg., da-
l3?tN i n « M " ' 'm «„elande angekauft; verlauft
? l>i Island ! ^ m,t 2242 Tg.; demo-
^ch i f f f? ' ^ von . . ^^.. und s>'""'<"< si..̂
M g l ^n 1̂ ',2<).i Tg. i)a»m.t ^
EVchen^> ' " ' ' ^ in den w ^nc 'a) !^
saMai ln, , .^ '^ 199« Mann, darunier ,

^ ^ t t tb ^wiejchm.ede. L . _.,...- :c.
^ k r r e i c k i ^ " " ' ^ " ^ Werften und 22 Stapeln
l.4'Msten m " Küstenlandel im vei'^ ' ' ' Jahre
^ " " l > s l ^uconstructwnen bez.r .. auf
^ ' d e r ' / ^ " ber Ausdesserungen aus 1.310.743

beweise ^""ll"ischen ^ " s t e n mi< <'.N, ^ « ^ fi..

^ . 'n ^ . ^ k i c h i s c h e « l u » f t e l l u » g s l o m m i s .
? e » . ' " Pnri« ) T>ie Vurs.iux dieser llu.nm.ssim.
! ^ ' ^ in s n . ^ t " " ' " Dnquesne Nr. 1) cröfsnet.
? X ? U d ^ « ? " ' «llsstcllunftzanaelsaenhcitsn. deren
"h h '>'on ^ ^ "ns au« ersurderlich ist. find mi bisse
ft s.'llluf aus," ^ " " s n . und macht dirsell'c- ^dr i i c» .
^ ° l z 5 ? " ' " > n . d.h sie nur jcne fc
^ ^ » e „ . ^ ' ^ brachten lann. welche ,^ .^>

^ yw'ld ^ ^ I n drn, oftcrrcichische,! Kommisfilms.
l ^ > ' s l ' ° n V ' ' " " ' " fur ' " .̂ ichischen Inry.

>l lz^Nd il.chc yc> '<-„l'o.
^ 3 ! ' ^ . ^ - ^ und dĉ  ., .̂  ch'schen

' lvurd ^ '" '^ lare zugesagt haben. Für Stühle
^ ^ vl)»seils der französischen Kommission

ein Monopol nicht gegeben, ja man würd« es s^a r g»rne
sehen, wenn Nuhepunlte für das Publikum geschaffen
werden. Es ift somit Ausstellern von Garten» und aw
deren Mbbeln Gelegenheit getwten. dergleichen Objekt«
in grbßerer Anzahl aufzustellen. Der transport von
Mafchinen und schweren Gegenständen muß nun in den
nächsten Tagen geschlossen werben, da die Zufuhr sol-
chcr Gegenstände nach dem 20. d. von der französischen
Kommission unter leiner Gedingung mehr gestattet wer-
den lann. — Der Präsident der Wiener Hanbel»lammer
hat sich an den Ocmcindrrath mit dem Ansuchen ge«
wendet, einen Veitrag zur Unterstützung jener Nrbeiter
au» drm Oewerbestandc vutieisn zu wollen, die von den
Genossenschaften n s w ;in Bssicktiqung und zum Stu-
dium der Pariser ^ >lt und autgejenbet
werben sollen. Dt t ^ l .^ , , l i i , i , plm das Ansuchen zur
Vcgutachtung übermittelt wurde, hat sich für einc Vei'
tragbleiftung im Vetrage von 2(XX> fi. auegrsprochen.

— (Gese l l scha f t des W i e n e r G t a b t »
thea te rs . ) Unter dem Vorsitze bet Varons Friedrich
Schey fand Sonntag die Generalversammlung der Ge-
sellschaft des Wiener Stabttheatcrs statt. Der Geschäft»
lVricht weist ans die drückenden Psshältnifse hin, die ein
schwerer Hemmschnh für da« Gedeihen de5 Institnts
find; dennoch gelang es der Direction, einen Ueber
schuh vl,n K ' M I fi 3X lr zu erzielen, l,
zsnt dem Psnsimlbsond. 1.' Prrzent der
den Beamten. 2^ Perzent dem Reservesond, zusammen
5»l>40 si 7l> lr zugetheilt, die andere Hälfte von dem
Gel luftvortrage abgeschrieben wird, welcher hienach noch
215.9M fl. l>7 lr. betn'i ' " ' ''dsm dem Berwaltungs»
rathe einstimmig dab?U ii ertheilt worden war,
wurde der Antrag auf Abänderung des t; 15, ber Sta<
tuten, nach welchem die Generalversammlung für die
Monate Mürz oder April bestimmt ift. angenommen und
scstncschl! dir ordentliche l" ' >, rs^mmluuc; findet
cilljiihrlich im Monate Trz^ ,:t Hirraus vella«
Dr Lliubc ben artistischen Vrricht. Derselbe geht davl'!
cius. daß das Directorium im abgelaufenen Jahre nu:
»och größeren Schwierigtriten zu lämpfen hatte, um
VluKssaben und Einnahmen in ein > ^ ' '
zn bringen. Wrnn es dennoch gs!,
schnß z» crzielcn. so geschnh das nntrr - ü'grn.
dic für die Znfunft nicht fortschbar sind . „ . vrr»
armtc Publikum - denn der allgemeine Wohlstand ift
im abgelaufenen Jahre nur noch mehr gesunlen -
anzulocken, mußte man Neuigleiten auf Neuigkeiten
bringen, und bas ist. abgesehen davon, bah es sich ftrr
ein erstes Theater nicht gczicmt. an und für sich eine
gefährliche Sache. Dazu lommt noch, baß das Theater
nur auf Iuspruch zu rechnen hat. wenn es Lustspiele
und Schwänlc aibt. Und wie ist das Theater in diesem
tys»re durch den Lod Glih'. durch drn Hlill VulovitS
und den Austritt Tcwele's geschädigt worden! Wenn
das Theater nicht durch einen finanziellen Hinterarund
gestützt wird, so daß es etwas w ' >. wenn eS sich
nicht wirder. um den Nus einer l . jiic zu wahrcn,
crnstl ' 'issischcn Dluln« zuwenden lann.
geht > .. ./ also eine rechtzeitige Vorsorge
getroffen werden Hleran anlnüpfenb. führte Varcm
Friedrich Schey aus, daß die Traditionen des Institutes
aufrecht erhallen werden müßten, wenn es auch um ben
Preic ' ^rn sein müßte, und stellte den Antrag,
ein z>, ^cb konnte m,t dem Rechte der üoov-
tation aufzustellen, welches mit dem Directionsrathe über
die finanzielle Festigung des Institutes zu berathen 5 '
I n diescs Comite wurdrn gewählt die Herren: t̂
Mnyr v Mr! ,n Krupp. I v. Schimle.
H. Dräsche v ^ , i v Neumann. I Mauthner
v. Marlhos. M. Fa^er. Ed. v. Haas. ll'arl Sarg und
Moriz Hirschel M,t der Wiederwahl der ausscheidenden
Äcrwaltungsrätht schloß die Vrrsammlung.

— l D i e v r i g i n n l e d e r S c h i l l e r E o e t h e -

bislang -

und dulen j»s nach rlnander rrft t»rr loniglichen lt>lvll0'
lhel zu Verlin. dann der zu Münchrn an Als ^nus-
preis wurden 4lXX) Thaler verlangt Weber in Berlin
noch in München ward einr Summe zugestanden, welchr
das Vrmjh Museum ,n London ohneweiters gezahlt
hätte eine Vmnme. die eine ren^mm^rtr Sängerin
für zwei Gastrollen bezieht. Es hing also an einrm
Haare, so wären diese Urkunden entweder ins Ausln„>
gewandert odrr einzeln verzettelt worden Um biesc l
Mlpre zu verhüten, hat. wie man ber „ N fr P r " I
schreibt, soeben ber Enkel I F l iotta>. ber V
tiarl von Cotta. die Originale jener Vriese erw^....,
wrlchc ihm gegrn Zahlung obiger Summe vor einigen
Tnssm ausgehänblsst wurbrn

— sDe r l l l e i n v e r k e h r in I n d i e n . T n i » n
nnb J a p a n ) I n einem am 13 d im nirbr,
is"» '-»" ^ ^ . . . . . .„ gshaltrnen VoNrnqe übr^ i«,,
i! <lhina und Illlmn fntwickrltr
^ ! ein int» > Sf,^
,, Hindus ütlich
dri ^' ,g „nv ' " l „ l r ^»sslrich. ,
hält j l ^ ... ,.,.„,..l'N, wachem glasend, arbriten^,
oder lungernd und mit seinn ganzen Familie auf Da.
durch die Dichte der Mrnschenbavegnng und das lebhafte <

und farbenreiche V i l b in den zumelfl engen Straßen
Auf dieses Treiben ift auch die Vauar! ber Hausn ein»
gerichtet! der Verläufrr sih< eigentlich im Laben und
aus der Straße zugleich. N u r in Yangon finden fich
Markthallen nach europäischem Muster i eine alte und
verfallene aus Holz. ähnlich dem Wiener alte»! l ande l -
markt, und eine neue. für Lebensrnittel, insbesondere
Fische. Die Verkäuferinnen sind burmesische Mädchen mit
rabenschwarzen Haaren, welck^ l.- ....... ,7... » < ^ f ^ .

men und zu kunstvollen <io>' n Der
strebsame Hindu begnügt sich -licht. »n Vazar a»s die
itunben zu warten, besonders in ben westliche» H a f n «
platzen Vorderindiens, wo die eingewandert« Perser,
welche als die tüchtigsten und jolibeften KlNlflente gelte»,
schwere Concurrcnz machen Dieselbrn haben speziell «
V : ' !,en bedeutende» Thei l des Handels nach »ch
v^,, iinern in Händen Dem Touristen g«g«nilb«
ist oa5 Gebaren der Hlndu» hechst unsolid Gleiche«
gilt vom Ehinesen, nur baß der letzte: " " " sh r Ge-
schick an den Tag legt. zu übertrieben! zu ver-
kaufen. Eine Ausnahme macht ein chnir^H?- Haus in
( lanwn. welches die Wirner Weltausstellung beschickt
hatte und durch ein Dip lom ausgezeichnet worben. und
welches, was es in Wien gelernt, m der Heimat an<
wendet, nämlich auf die zu verlaufenden Gegenstände

- l Preise zu heften Dadurch erfreut es fich großen
ljpruches Sonst aber thut der Ahmest ulles. um in

ubstt'ßcndster Welse den Fremden auszunützen. er richrt
leinen Finger, wenn er nicht h,ebei seme Rechnung ftnbet,
und man nennt dieses Profitnehmen bei allem und jedem
das Squizen, babei ift er vcrjchnutzt, unergründlich, »ch
besitzt eine unvergleichllche Gabe bei Verstellung V ie l
Unfug geschieht mit der Fälschung des Geldes, besonders
des saft allgemein verbreiteten spanischen Dol lars. Iebes
grbßere Haus läßt durch eigene iieute die Echtheit der
eingeganaenrn Geldstücke prkis ^ln«n Slenlpr l auf-
drücken. Je mehr solch» «nfd^ b » VUinze. desto

:er ist sie. A l» Vurenu.Arbeiter lft ber Chinese
^ „ und gewifsrnhaft, als Ver laus« we»ß er zum

Kause zu reizen, lobt mit Geschick «nd Energie se»ne

^ " ' d^ l i fch im ll«tzen «»» »der rü»>»t
l l n bereu V»»z«Gs Orlg i»el l

ist ^.!i Vlrl uul, W t l j t . wie Hühnel«»GMi)ch»eider VVR
den Resultaten ihrer großen M ision a«f Geben trennt»
nis geben, indem sie nämlich gsten unb grbßten
Stücke ihrer jahrelangrn T l , u l ^ ! l ! l unter Glas »ch
Nahmrn zu hütischen Figurrn gruppieren M a n steht
da ^ re. welche eher an den El>> s an ein

zcn !chenllnd erinnern Die Verh ,, ^rr Euro»
päer in China sind heute noch fast glänzend, hingegen
sehr schlecht in Japan. Dieses ift durch bie Krise » n t
härter qetroften worften. nls irgend e«n iiand der Geb«.
E ch «i«d««W»« »nd U r n M h .
T te « « jede« Pre is machen.
und dadurch wird naturgemäß ihr Ansehen den Elnhei»
mischen gegenüber schwer compromlttiert und das Selbst-
gefühl der letzteren sehr gehoben

fokales.
— s V o n s t i t u i e r u n g ) Vei ber am 9 b. Vl .

aus Anlaß der in der E?"l. ^ " ' l » " ^ ^ ^ » ^ vom I7ten
März d. I . pro 1U7K v Ergänzungswahl
erfolgten Eonstitmerunll. dl i Ä^ljlvilldes und NllfßchtA-
r!ifhs? dl»? hü-n^n ?^m!snvrreins-Spar» und VorsiH«A»

^) in den Vorstand die
.̂ ^ ^ . . . ' ' b t e u e r - s ' - ' " ' " ' ^ '

als Obmann, lü >iz, l, l

siĉ  ^ landschaftl Nrch.
mi als Obmann. m> chel. l. l. Ve>
zl!?.!...,..,, i iär. als Obmann ^ . . « ^ . t . ^ . ^

— s K r a i n i l c h r S p n r l a s s e> Vorgestern wurb«
hiesigs!! ^ ' l das r i ' ^str E in-

t» ausgss> rses Err ' ?ll?l?ß.
aus Grund der uub von ber ^
Daten die rasche A i " " ' ' " " >>̂> >
ftnlt zu beleuchten, l
bis i !> " ' > ^ ^ ^. ' ^ ' , / , , , / ui' i i ^ >->,',

luî  1> . von ! 1 " " ' 14/>4Y, von
1^« )̂ d „ )m»^ 15,.444. z! Einlage,
bücher ausgefertigt, während ! . . ^> ' nur
zehn Jahre genügten Gewiß ein deutlicher Vewei» für

nssite ber hierlündiaen Vevblkerung de» Spar-
iftituts sntq-qefist,hrachte Vertrauen

— l l ' " ^ Voraeftern haben in Wien
im Unterlid > dle vo» S l Efc, dem Herrn

l fnr Eultus und Untcriicht auf die Ofter»«che
s ' ' ' brr Landes ^ ^ 'pettoren
fi, 'nnrn An ,̂ iung ber
veljchlli'iütn ^ l l ' l l j : ch oe» Vlittel-
scklllil!,!!-!:!^«'? cic;' . ^ l>^ V»rschl«ß

Für bie VerachMß
!>>,!> ,...^^,,',^> ' ' v>,>' ' . ,!l>!'ijsfi. Dls 5mlsere»ße»
werden voraussichtlich d,e ganze Woche ,n «njpl»ch
lirhmen

i S n m m l n n a . » e r g e b n i » ) 5«l dis «b-
s ,n Unterkram " M

<. " ^ ' ^ > - - >, " l ir der Vetrafl von - >- " '
als das Ergrbni^ rmrr vom Vrzirksoorftehel Herrn
Mathias Gerber eingeleitete« GamWlwns erlezt
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— ^TKcamoteur . ) I m Olassalon der itasino-
Restauration wird sich heute abends del, Escainoteur
Herr Ennl Gottlieb produciereu. Derselbe lüildigt außer
den m sein Fach einschlagenden Kunststücken auch eine
Serie autispiritistischer Experimente sowie Pr»ben seiner
Gedächtnistunft an.

— (Ver losung . ) Die fünfundoierzigfte Ver»
losung der krainischen Grundentlastungs«Obligationen fin-
det am 3(). d. M. im Laldacher Burggebäude statt.

— (Fo r t sch r i t t . ) Vei den Eilzügen Nr. l und
)i auf der Südliahulinle Wien- Lriest ist nunmehr, wie
die »Tgpst." mittheilt, die Vacuum - Bremse nach dem
Siftem Hardy definitiv eingeführt n>chroen. Die Wir«
tung dieser vorzüglichen Bremse lst eine lieinahe momen-
tane: in zwanzig Sekunden wird ein mit achtzig Kilo-
metern Schuelliglett fahrender Zug zum Stehen gebracht.

— (Sechstctz deutsches Vundesschieß en)
Das Centralcmnite für die Veranstaltung des sechsten
deutschen Bundesschiehens in Düsseldorf hat soeben fol-
genden Aufruf an die Mitglieder des Deutschen Schühen-
dundes in Oesterreich.Ungarn erlassen: „Liebe Bundes^
drüber in Oesterrclch-Ungarn! Von dem Gesammtaus«
schusse des Deutschen Schützenbundes ist Düsseldorf dazu
ausersehen. Fcsturt für das im Sommer d. I . vom
21. liis 2A, Ju l i stattfindende sechste deutsche Bundes«
schießen zu sein. Zur Theilnahme an diesem Feste laden
nur (tuch, liebe Bundesbrüder, freundlichst und herzlichst
ein. Fernhin zwar. zum Euch entlegensten Westen, er-
geht diesmal die Einladung, und doch sind wir sicher,
daß I h r zahlreich und freudig unserm Rufe folgeleistet.
Alle deutschen Schützen sind zum Feste geladen. Wie
dürftet I h r fernbleiben? Wie lünnte ein deutsches Schie-
ßen gefeiert werden, dem die sichere, treue Hand, der
heitere, frohe Sinn des Oefterreichers fehlte. Vom Nie-
derrhein bis zur fernen Ostmarl ist es doch derselbe
Geist, dieselbe deutsche Art und Sitte, die in uns lebt!
Darum ist eö auch das Ziel unserer Wünsche, an den
Tagen des Festcö recht viele von Euch als werthe Gäste
zu empfangen und, getragen von dem Bewußtsein der
Zusammengehörigkeit, uns mit Euch in friedlichem Wett-
streit zu messen. So kommt denn. deutsche Brüder, zu
uns an den Rhein! Gebt uns Gelegenheit, Euch den
Danl für den Empfang zu bethätigen, welchen ihr uns
bei dem dritten deutschen Bundesschießen in Eurer schö-
nen Kaiserstadt auf so herzliche Weise bereitet habt. Wir
werden alles thun, um das Fest in unserer Künstlerftadt
recht froh und glücklich zu gestalten Düsseldorf, im
Apri l 1876.'

— ( D e r E i n t r i t t i n die M i t t e l s c h u l e . )
I n Bezug auf die Prüfung, welcher sich jeder die Auf-
nahme in die unterste Klasse einer Mittelschule Nach«
suchende unterziehen muß, hat sich das Bedürfnis her-
ausgestellt, zur Beurtheilung dcr Kenntnisse und Fertig-
leiten, welche die Aufzunehmenden mls dem Elementar«
unterrichte mitbringen. vermehrte Anhaltspunktc zu
gewinnen. Zu diesem Ende hat Sc, Exc. der Herr
Minister für Cultus und Unterricht verordnet, daß fortan
' Schüler, der aus einer öffentlichen Volksschule

um in eine Mittelschule einzutreten, cin (Frequen-
rations-)Zeugnis verabfolgt werde, welches im Sinne des
§ 36 der Schul« und Unternchtsordnung unter aus-
drücklicher Bezeichnung seines Zweckes die Noten aus der
Religiunslehre. der Unterrichtssprache und dem Rechnen
zu enthalten hat. und daß umn Schuljahre 1>i?>j/?'.1 ab
ein solches Zeugnis bei der Meldung zur Aufnahme in
die unterste Klasse einer Mittelschule vunseite der be-
treffenden Direction gefordert werde. Maßgebend bei der
<.'' ' " " . die Aufnahme blcil't die mit allem
. '̂ndc Aufnahmeprüfung, sowul für die
ans emĉ  oisenUlchen Volksschule Kommenden, als auch
für die privat Unterrichteten, zumal letztere ein Zeugnis
der Volksschule vorzuweisen insgesammt nicht in der
Lage sind. Das Z.-i ' >,r Volksschule hat als infor.
micrender Behelf

— ( L i t e r dem in A. Hart'
lebens Verlag crsa: „Die Sahara oder

Von Oase zu Oase. Bilder aus dem Natur- und Volts-
leben in der großen afrikanischen Wüste", von Dr, Josef
Chavanne, sind soeben Lieferung A bis 5, erschienen.
Wenn schon der Inhalt der beiden ersten Lieferungen
dem Leser ein von dem bisherigen wesentlich abweichen-
des Bi ld der Sahara vermittelte, so wird in den vor-
liegenden drei Lieferungen dieses Bild ins Detail aus-
geführt und überzeugt den Leser von der Existenz der
schärfsten Contrafte landschaftlicher Charaktere in der
Sahara. Wir finden im Berglande der Tuareg oder Imo-
fchagh die ganze Romantik wild zerklüfteter Alpenthäler
und Bergmassen vertreten, und sehen uns darauf in das
großartige Labyrinth der Region der berglichen Sand-
düne verseht. Von ungewöhnlichem Interesse ist die Schil-
derung des Tuaregvolkes. dessen physischer und morali-
scher Charakter durch aus dem Leben genommene Szenen
in spannendster Weise dargestellt wird. Unter den I l l u -
strationen ist es besonder» die „Mondnacht in der Wüste",
welche uns ein fesselndes und charakteristisches Bi ld der
Natur vor Augen führt, dessen Zauber durch die lebens
volle Schilderung des Verfassers einen beredten Aus-
druck erhält. Eine weitere werthvolle Beigabe ist die
schöne, im großen Maßstabe ausgeführte Speziallarte
der ganzen Sahara, auf welcher sämmtliche im laufen^
den Jahrhundert ausgeführte Reiserouten dargestellt sind.
Das mit 7 Farbendruckbildern und 64 Textillnstrationen
versehene, in geschmackvoller Weise ausgestattete Werk
erscheint in 18 Lieferungen 5 Z() kr. ö. W.

— («Neue i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 29
bringt folgende I l l u s t r a t i o n e n : Prof. M. Lazarus.
— Die tausendjährige Eiche zu Stochow. Nach der Natur
gezeichnet von M . Wehle. — Der königliche Garten in
Athen. Nach der Natur gezeichnet von Ludwig Hans
Fischer. — Die „Ratschenbuben" in der Charwoche.
Originalzeichnung von Alb. Richter. — Erzherzog Franz
Karl am Hallstädter-See. Originalzeichnung von Alois
Greil. — Die Balkan-Halbinsel nach den Friedens-
bestimmnngen von Sa» Stefano. — Luchs und Wild-
katze. — Siegwart Friedmann. — Tex te : Ein Frauen-
liebling. Roman von E, v. Schwarz. (Fortsetzung) —
M. Lazarus. Von Dr. W. Neurath. — Ein wunderliches
Buch. Von H. St. — Ueber den Karst. Landschaft und
Staffage ehemals und heute. Von Dr. Siegfried Kapper.
— Neu Vulgarien. Von Schweiger Lerchenfeld. — Der
königliche Garten in Athen. Von Ludwig Hans Fischer.
— Die tausendjährige Eiche zu Stochow. — Erzherzog
Franz Karl am Hallstädter-See. — Das goldene Kreuz.
Novelle von F. Hell. (Fortsetzung.) - Die „Ratschen-
buben" in der Charwoche. — Luchs und Wildkatze. —
Kleine Chronik lc.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . " )

P a r i s , 1<;. Apri l . Das „Journal de Debats"
befürchtet einen großen Krieg und betont, nur der mäch-
tige Arm Deutschlands könnte denselben noch verhin»
dern. Wenn Deutschland den ihm allseits zukommenden
Appell verschmähte, würde es seine Hauptmlssion ver»
fehlen.

London, 16. Apri l . Unterhaus. Northcote erklärte,
es habe sich nichts ereignet, was die Besorgnisse zu
vermehren geeignet sei; nichts, um die Hoffnung auf
eine befriedigende Lösung der Orientfrage zu ver-
mindern; nichts berechtige zu der Behauptung einer
Isolierung Englands: nichts in den Zuständen
Konstantinopels erhöhe unsere Besorgnisse. North-
cote beantragt die Vertagung des Hauses bis zum
6. Ma i d. I ^awcott stellt den Antrag auf Ver>
tagung bis zum ^ . i . Apri l , was von Northcote zur
Vermeidung einer kritischen Auffassung der Lage be-
kämpft und worauf die Vertagung bis 6. Ma i an
genommen wird. I m Oberhause erklärte Derby auf
Vorstellungen Beusts, was er (Derby) immer über
Oesterreich oder dessen Armee gesagt habe, that er
aus figl'ue V?m!itnmrtlics'seit. im auswärtigen Amte

liege nichts vor, worauf er sich stiHen könnte. Dttbyl
Bemerkungen über Frankreich theile die britische ^tt'
gierung nicht. Das Haus vertagte sich bis zum 13. M

P r a g . 15. Apri l . (Presse.) Dr. Daschek erlegte
ls).0lX) ft. Caution für Slrejsovsly. dessen F ^
lassung morgen erwartet wird. .

B e r l i n , 15. Apri l . (Presse.) Fürst Bismarck^
müht sich sehr ernst, eine Verständigung Mischen dem
russischen und englischen Kabinette herbeizuführen. Man
glaubt hier mit einiger Zuversicht einen glückl^e
Erfolg dieser Bemühungen voraussetzen zu können.

Ä e r l i n . 15. Apri l . (N. fr. Pr.) I n diplomats
schen Kreisen haben sich die in den letzten Tagen ge
hegten Hoffmmgcn auf Erhaltung des Friedens «n
auf das Zustandekommen des Kongresses (nicht^lN,
Vorkonferenz) nicht verringert. Auf der gestrigen so«rc
des russischen Botschafters wurde ebenfalls von com
petenten Personen versichert, daß eine Verständig^
in Anbahnung begriffen sei. Ueber deren Basis vc»
lautet indeß nichts. ^

L o n d o n . ,5. Apnl . (N. Wr. Tgbl.) E i n M ^
Transport anglo-indischer Truppen ist von Äoim
aus nach Europa vorgestern abgefertigt worden. .

B u k a r e s t , 15. Apri l . (Presse.) Der größte ^y"
der rumänischen A rm« ist in der Kleinen Walaa^
zwischen Turn-Severin und der Aluta concentriert. <
der Großen Walachei stehen l5>0.lXX) Russen n u r "
rumänischen Regimentern gegenüber. Die ganze "
gebung von Bukarest ist von 40/XX) Nüssen be!^
welche Rumänien wie Feindesland behandeln. ^ ,
Nachgeben seitens Rumäniens in der beßarat"^
Frage ist nicht zu denken; die rumänische Armee w
kämpfen, sich aber von den Russen nicht entwafl"
lassen. I m Falle einer Katastrophe würden die rum»
schen Truppen auf ungarischem Boden bie <lv"''
niederlegen. Der Rücktritt Kogolliitscheanu's «jt NM
scheinlich. Er stößt im Senat auf Opposition. ^
es au der nothigen Energie gegen Rußland feh len^
Demeter Stourdza dürfte an seine Stelle treten.
Beschwerdenote wegen Anhäufung russischer T l " ^
in Rumänien ist noch nicht abgegangen.

Tllsgrnfislhfr Wechselkurs
twm I«, April. Hold'

Papier-Nente «l 40, S'lver-Mente 65'Üü, —, ^ n
Rente73 10 l«60er Ttaats-Nnlehen 111 . ^ " " Z M
795.. K,s? ' 2 N — . - London 12l 8". , ^ Z t ü ^
10Ü<>5 ' ,-Dukaten 5 75 20-Franlen
9 74. IOi ?,lsim?mnrl 60 . ^ ^ - ^

Theater. ^
hente (letzte Verstellung in dirsrr Saison) Herr ̂ ^ „ d
vom l. l. h l " " r in Wien als was«: <t i n e ^'Heisc"
f ü n d e . ll> ,spiel in .". «cten von I ' l l ' "« H^ini»'
- D e r V o i a l udcr U i c de n le n S > e ii b c l ^

n i e n . Schwank ln l Auszüge von O ^ v ^ ^ l ^ - - ^

Meteorologische Beobachtungen i n^a iba^ .

5 ^e W «3 z 35 Z

— 7 ^ ' ^ " :«ach , he"? O'"0

9 „ Ab.> 7N 95 I ^ l i " ^ ,«!ni ttl ^
Herrlicher Tag. etw^ ..>,,,.„>, ^a« 2 ^

Ncirme ^- 14 1". um 4 «' über dem Nor^5i5^_—^7«,
«elantworilicher «ebactenr:

^ F
Jedermann weih. >lbl" od" ^

Medilamente man in > ,«,,lhode/'«,!
Heilung der > .nocl, T.c „cuc ^ " / !n ^
H r a n s ^ n ' . , ' < ch <> n ? n " r laP ' ^ „ si"A

' " macht s>"

ill " " 1!I<-IIs oi? Nüll-I^yll"
m enthält « n o t h t l e ^ . ^

^ ^,l>, ,,, < . , .,., ch be, W,

- O O s s d l D ^ A A ) ! . Wlen. l5. April, ( l Uhr.) Vei im allgnnemen sehr germgcm Verkehre, docummtierte die Speculation eine immerhin sehr feste Stimmung.

Papierrente 6150 Sl «̂0
Silberrmte «540 65 50
«oldrmt« N ! 5 7325
Uos«. 1839 31« - 3ls -
. 1854 107 10750
. 1 8 « I l l - N 1 2 5
. I860 (Fünftel) . . . . 11950 120 -
. 13S4 1U5 13525

llng Prämien«««! 74 50 75 —
Kredit-L 15975 16025
«udolfs.L 14 14 25
Prämienant. d« Stadt Vien 89 50 90 -
3)onau.3ieguli«unas.Lose . . 10575 104 -
Toinänen. Pfandbriefe . . . 14050 141'
cefterrnchlsch« Gchatzscheine . 100 - 100 10
Ung. 6perz. «oldrentk . . 8620 86 40
Una. Elsenbahn.Unl g? 75 9325
Unä. Scharons vom I . 1874 10V — 109 50
«nlehen der Stadtgemeinde

Vien in V. V ^ . ^ yg _

Grv»de»t l«f tun,«cbl l ,«t l««e«.

Vühmen . . . 1«lzo
«iederösterreich 104

Walizien 85 - 8530
Siebenbürgen 76 75 7725
Temeser Vanat 77 50 78 —
Ungarn 78.»»0 78 75

Netie» » « v«»le«.
««lb V«l

Anstlo-österr. Vans 8950 89 75
Kreditanstalt 21I 50 213 75
Depositenbank 155 — 15?-
Kreditanstalt, ungar 1l)4 50 194 75
Nationalbanl 7^0 — 798 —
Unionbanl 57 75 5 3 -
Vertehrsbanl 114 . 9450
Wiener Vankverein 72— 71 50

«ctien ,«» I ran»p«r t Unterneh
mungen.

«lfäld'Vahn 11175 112-^
Donau.Dampfschiff.^esellschaft 35? — :',70
Elisabcth.Nestbahn 1
^rd'nands'Nordbahn . . !'.<

'»seph'vahn . . , . I2<. .'^ l^?

Gel» «Na»
Vallzlsche K a r l . Ludwig. Vahn 243— 243 50
Kaschau'Oderberg« Nahn . . 1012.'. 101 75
Lembcrg.Czernowitzer Vahn . 119 75 l?0 25
Lloyd-Gesellschaft :<!«
Oesterr. Nordweftbahn . . . 1> .0
Rudolfs-Vahn 112 50 I I I —
Staatsbahn 24? — 247 50
Südbalm 6 9 _ 5925
Theih-Vahn 180 50 1815.0
Ungar «galiz Verbindllngsbahn 89 39 25
Ungarische Nordostbahn . . . 108 75 109 —
Wiener Tramway-Gesellsch. . 139 - 139 50

Pl«m»5rlefe.

«llg.üst. Vodenlreditanst li Gd.) 107 50 108 -
» . , (i.V.V.) 90— 90 26

Nationalbanl 9315 9330
Ung. Vodenlredit'Inst, sV.-V ) 94 2.', 94 .>.0

Prl«rltilt» vbll„tlO«».

EMabtth.N l . Em 9 3 . - 9325
. 10S'«5 I0<!50
. 88 90 89 10

! ^ u l » Ä . 1 lim. 102 75 103 —

veslerr. Nordwest-Vahn - - ^ - N ^
Siebenbürger Vahn 15?'^ , ls<
Slaatsbahn 1 Em ,11 7l» ' ^
Südbahn ^ 3«. »4 ̂  ^ ^

5'/. - - ' ' ' ^ ' ^
Südbahn, Von« - ' '

2"""' „ . "F
Aus deutlcke Vl^h«- ' i'ill ̂  ^ l ^
«ondon. s ' 1 2 H 4s^
London. I . ' . 4Sb"
Paris . .

Gel»l«rttl» ^ ^

Dukaten , - - 5^ 74 " ^ " , ,

«Mchtr««: Um 1 Uhr 15 L , ^»errente 61 50 bi« SI 60 Gillitrreitte '. ^ ' l»oldr«>n!s ?!'. 2>< b,z 7'. !'.0 «red,« 2ül40 di« 213 50
U»nd«» 1.i1 ?̂ i di« l s l 9^i. Nllp»le«nH X .4 lns V ?i». «Über 106 30 «« l0« 50 ^


